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Nachhaltigkeit 

Der Beschluss des Bundesverfassungsgerichts Ende April 2021 zum Klimaschutzgesetz 2019 

und die Novellierung des Klimaschutzgesetzes erfordern eine drastisch beschleunigte 

Transformation von Gesellschaft und Wirtschaft. Das Ziel der Netto-Treibhausgasneutralität 

bis zum Jahr 2045 verlangt von allen große Anstrengungen – insbesondere von der 

Energiewirtschaft. Die Netzbetreiber sind sich ihrer zentralen Unterstützerrolle bei den 

erforderlichen Maßnahmen zur Emissionsminderung bewusst und nehmen ihre 

Verantwortung für die Stabilität des Energiesystems ernst. 

Das Klimaschutzgesetz 2021 sieht die größte Ambitionssteigerung im Sektor 

Energiewirtschaft vor. Die neu gesteckten Ziele zur Erreichung der Klimaneutralität in 2045 

machen damit eine Zukunft mit mehr als 50 Gigawatt Offshore-Wind, deutlich über 100 

Gigawatt Onshore-Wind und mehr als 300 Gigawatt Photovoltaik in Deutschland bis 2045 

notwendig. Die Netzbetreiber werden also noch schneller als bislang vorgesehen 

erneuerbare Energien in das Stromversorgungssystem integrieren, grüne Energie 

transportieren und verteilen.  

Natürlich wollen die Netzbetreiber neben ihrer zentralen Unterstützerrolle bei den 

erforderlichen Maßnahmen zur Dekarbonisierung der Marktteilnehmer auch ihre eigenen 

CO2-Emissionen reduzieren. Das größte CO2-Reduktionspotenzial steckt dabei in der 

Beschaffung von Verlustenergie.  Die Netzbetreiber wollen diese technisch unvermeidbaren 

Verluste, die 6 % des Bruttostromaufkommens ausmachen, aus erneuerbaren Energien 

decken. Das derzeitige Energierecht blockiert jedoch die Hebung dieses „grünen“ Potenzials, 

da die Nutzung von erforderlichen Herkunftsnachweisen Stromnetzbetreibern untersagt ist. 

Die N8-Unternehmen plädieren dafür, das Herkunftsnachweisregister für die Deckung der 

Verlustenergie aus erneuerbaren Energien zu öffnen.  

Digitalisierung 

Um die zentrale Rolle der Energiewirtschaft im Zuge der Energiewende wahrzunehmen, 

bedarf es ihrer weitreichenden Digitalisierung. In Zeiten, in denen jährlich mehrere 

Großkraftwerke vom Netz gehen und ein verlässlich einsetzbares Großkraftwerk durch 

tausende volatile, wetterabhängige und dezentrale Kleinerzeuger ersetzt wird, können 

letztere nur mit einer tiefgreifenden Digitalisierung ins System eingebunden werden. 

Netzbetreiber aller Spannungsebenen liefern die hierfür notwendige Infrastruktur und 

optimieren die Prozesse. 

Der Abstimmungs- und Steueraufwand zwischen den Akteuren hat sich deutlich erhöht und 

wird zukünftig signifikant weiter ansteigen. Die Netzbetreiber haben dies frühzeitig erkannt 

und tätigen bereits heute nötige Investitionen sowohl an der Kundenschnittstelle als auch in 

die erforderlichen internen Prozesse. Gleichzeitig befinden sich zahlreiche branchenweite 

Projekte zur Digitalisierung der Energiewende in der Umsetzung, wie zum Beispiel 

Redispatch 2.0. 
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Auch die Kopplung des Stromsektors mit weiteren Sektoren wie Verkehr und Wärme steigert 

die Komplexität des Systems. Der Kunde rückt zugleich noch stärker ins Zentrum. Er agiert 

als aktiver Teilnehmer des Energiemarkts und kann Flexibilität und andere 

Systemdienstleistungen bereitstellen. Auch hierbei wollen wir den Kunden durch 

weitgehende Automatisierung von Prozessen und Kommunikation unterstützen: zum 

Beispiel beim Aufbau einer sicheren Steuerungs- und Kommunikationsinfrastruktur für 

Millionen von PV-Anlagen und Elektro-Fahrzeuge. Die Grundlage hierfür wurde mit dem 

Messstellenbetriebsgesetz schon geschaffen, jedoch nicht in ausreichendem Maße. 

Die N8-Unternehmen plädieren für eine Anpassung des Messstellenbetriebsgesetzes sowie 

der Technischen Richtlinien, damit ein einfacherer und kosteneffizienter Betrieb erfolgen 

kann. 

Nur auf Basis einer gesicherten Steuerungsmöglichkeit und einer sicheren 

Kommunikationsinfrastruktur kann insbesondere die sehr hohe Nachfrage nach privaten 

Ladepunkten zeitnah bedient und somit auch die neue Flexibilität für das Energiesystem 

erschlossen werden. 

Aus Sicht der N8-Unternehmen ist eine schnelle Wiederaufnahme des 

Gesetzgebungsprozesses zum “SteuVerG” erforderlich. 

Um die dafür erforderlichen Investitionen in Digitalisierung rechtzeitig tätigen zu können, 

benötigen die Netzbetreiber die Sicherheit, dass im Rahmen der Anreizregulierung die 

operativen Kosten für Netzintelligenz auch innerhalb der Regulierungsperiode berücksichtigt 

werden. 

Hürden beim Netzausbau abbauen, Akzeptanz stärken 

Die Elektrifizierung verschiedener Sektoren ist Voraussetzung zur Erreichung der Klimaziele. 

Zugleich ist eine Vervielfachung der schon heute installierten Leistung an erneuerbaren 

Energien notwendig. Bereits in den nächsten 10 bis 15 Jahren wird dadurch ein massiver 

Hochlauf der erneuerbaren Erzeugungsleistung erforderlich, für den jetzt die Weichen 

gestellt werden müssen. Diese beschleunigte Umsetzung der Energiewende ist eine 

gemeinsame Aufgabe von Politik, Naturschützern, Erneuerbaren-Verbänden und 

Netzbetreibern. Sie müssen das Verhältnis von Klimaschutz und Naturschutz neu denken und 

einen breiten gesellschaftlichen Konsens herbeiführen. 

Wesentlicher Erfolgsfaktor für das Gelingen einer beschleunigten Energiewende ist dabei 

eine zügige Sektorenkopplung, um eine Dekarbonisierung weiterer Sektoren zu ermöglichen 

und deren Flexibilitätspotentiale zu erschließen. Die Strominfrastruktur bildet dabei das 

Bindeglied zwischen allen Energieträgern und -verwendungsformen. Gemeinsame Szenarien 

für die Sektoren sind unerlässlich für das Energiesystem der Zukunft. Die 

Infrastrukturplanung muss dabei möglichst unbürokratisch mit dem Ziel größtmöglicher 

Effizienz und schneller Umsetzbarkeit sein. 
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Die N8-Unternehmen setzen sich für standardisierte und beschleunigte Planungs- und 

Genehmigungsverfahren ein, um den für die Energiewende notwendigen Netzausbau 

schneller umsetzen zu können. Hierfür sind bundeseinheitliche Prozesse und Vorgaben 

sowie eine umfassende Digitalisierung der Verfahren notwendig.   

Ferner sollte erwogen werden, wie die von Ausbauprojekten betroffenen Kommunen und 

Gemeinden stärker von der Energieinfrastruktur in ihrem Gemeindegebiet profitieren 

können, ohne die Gesamtkosten der Energiewende zu erhöhen.  

Der Investitionsbedarf sowohl für Optimierung und Verstärkung des Bestandsnetzes als auch 

für erforderliche Ausbauprojekte ist enorm, insbesondere um die Integration des 

notwendigen Zubaus erneuerbarer Energien sowie die intelligente Einbindung verteilter 

Erzeuger und Verbraucher zu gewährleisten. Um die damit verbundenen Klimaschutzziele zu 

erreichen, bedarf es deshalb auch einer Neuausrichtung und -bewertung der Parameter des 

Regulierungsrahmens. 

Aus Sicht der N-8 Unternehmen muss in Zeiten globaler Finanzmärkte gewährleistet sein, 

dass auch Netzinfrastrukturprojekte ein wettbewerbsfähiges Investitionsklima 

(insbesondere EK-Zins) vorfinden. Dies ist auch erforderlich, um den Standortvorteil der 

hohen Versorgungssicherheit für Europas größte Volkswirtschaft zu erhalten. 

 

Für Fragen stehen gerne zur Verfügung: 

50Hertz Transmission GmbH, Brigita Jeroncic, Teamleiterin Energiepolitik 

T+49 30 5150-2794, M +49 1741820635, Brigita.Jeroncic@50hertz.com  

Amprion GmbH, Thomas Dederichs, Leiter Energiepolitik 

T +49 231 5849 14478, M +49 173 3207752, Thomas.Dederichs@amprion.net  

E.ON SE, Ronald Heinemann, Senior Manager Political Affairs 

T +49 160 9651 2662, ronald.heinemann@eon.com  

EWE NETZ GmbH, Nikolaus Pleister, Geschäftsfeldentwicklung 

T +49 151 74625348, nikolaus.pleister@ewe-netz.de 

Netze BW GmbH, Eric Ahlers, Senior Manager Netze und Regulierung 

T +49 30 234-55357, M +49 151 65711092 e.ahlers@netze-bw.de 

Stromnetz Berlin GmbH, Daniela Regner, Fachgebietsleitung Regulierung 

T +493049202 7059, M +491725622453, daniela.regner@stromnetz-berlin.de 

Tennet TSO GmbH, Tetiana Chuvilina-Büschgens, Leiterin Politik Deutschland 

T+49 30 2062172-13, M+49 151 55017677, tetiana.chuvilina-bueschgens@tennet.eu 

TransnetBW GmbH, Dr. Reinhold Buttgereit, Senior-Repräsentant Regulierungsmanagement 

& Energiepolitik 

T+49 30 200 74561, M +49 151 51106105, r.buttgereit@transnetbw.de 
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